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Letzte Nachrichten.
Die Deuifdbe Kohlen Versorgung.

Mz Berlin,  25 . März . Ucber die Kohlenfrage wurd'
unser*-« Berichterstatter mitgckeilt, daß in Westfasen Wie¬
de» voll gearbeitet wird . Es werden täglich etwa 6000
Eisenbahnwagen bestellt. In Schlesien wird voll gearbeitet,
doch gestattet die Verkehrslage nicht, die geförderten Men¬
ten aus den Revieren zu schaffen, oa besonders oer Um-
stellbahnhof Breslau -Brockaus stark verstovft ist. Zm rhei¬
nischen Brauukohlenredier , das im besetzten Gebiet liegt,
steckte die Arbeit während der Putschtage. Im mitteldeut¬
sche« Kohlenrevier und im Butterfelder -Rcvier wird fast
Kar nicht gearbeitet . Ebenso wird in Sachsen noch zum
-roßen Teil gestreikt.

Lnvendorff.
Mz Berlin,  25 . März . Wie das Berl . Tageblatt

meldet, ist in der Reichskanzlei von einem Haftbefehl gegen
Ludendorff tvegen Beteiligung an dem Kapp-Putsck nichts
bekaimt.

Erzberqer i« Holland?
Mz Paris,  24 . März . Havas meldet aus Amster¬

dam : Bon einer hiesigen Zeitung wird die Nachricht ge¬
bracht , daß Erzberger tu Amsterdam angekommen ist.

Nord - un- Süddeu schtand.
Tie württembergische Regierung nahm in dem in. Stutt¬

gart erscheinenden Staatsanzeiger in einer Betrachtung
stber „Württemberg und die Krisis im Reich" in entschie¬
dener Weise Stellung gegen die neuesten Berliner Ab¬
sichten und gleichzeitig zu dem Versuch, Noske ans seinem
Amt zu drängen . Obgleich diese Betrachtung durch oen
Gang der Dinge teilweise — im Fall Noske — überholt ist.
gebe» wir aus ihr zur Kennzeichnung der Stinimung in
Süddeutschland folgendes wieder : „Das württembergische
Volk hat es dankbar begrüßt , daß es durch die Auf,rahme
von Regierung und Nationalversammlung in den Mauern
seiner Hauptstadt an der erfolgreichen Abwehr des Staats¬
streichs mirzuwirken in der Lage war . Es kann darin die
Anerkennung der Tatsache erblicken, daß der alte Kultur¬
boden des Schwabcnlandes ein sicherer und allzeit zuver¬
lässiger Hort der Demokratie ist und bleiben wird. Daraus
ergibt sich aber auch, daß der deutsche Süden  in Zu¬
kunft in weit stärkerem Maße  als bisher ftir die
deutsche Entwicklung maßgebend  sein muß. Das hat
nach rechts wie nach!links zu gelten und wird hier im gegen-
wattigen Zeitpunkt gerade deshalb besonders betont , weit es
den Anschein hat , als wollten örtliche  Berliner wirt¬
schaftliche Verbände  durch Anwendung von Zwangs¬
mitteln  auf sie Entscheidungen der Reichsregierung und
der Nationalversammlung einen bestimmten Einfluß aus-
üben. Dem muß aufs e nts ch ied e n st e w i d e rsp ro che n
werden, da es eine schwere Gefährdung  der deutschen
Einheit zur Folge haben würde. Die Bedeutung Berlins
wird nicht verkannt oder geschmälert, wenn es abaelehnt
wird , daß die übrigen Teile des Reichs unter seine Vor¬
mundschaft gestellt werden. Hierin sind auch die Gründe für
die baldige Rückkehr der Reichsregierung nach Berlin zu
erblicken. Man verspricht sich von ihrem persönlichen Ein¬
fluß die Herstellung eines Kontaktes zwischen Berlin und
dem Reich. Tie Regierungsstellen der Einzelstaaten,
die Gelegenheit hatten , mit der Reichsreaierung znmminrn-
zuarbeiten , konnten oie planvolle und zielsichere Tä¬
tigkeit  der leitenden Persönlichkeiten in vollem Um¬
fange anerkennen.  Reichspräsident Ebert  hatt - in
Diesen kritischen Tagen die Fäoen der Reichspolitik fest rn
ver Hand und war infolge der Klarheit und Bestimmtheit
feiner Haltung der gegebene Mittelpunkt  für die

Regierung zu gemeinsamem Handeln vereinigten po¬
etischen Richtungen. Tie vertrauensvolle Uebereinstimmumg
der Perzonen und Parteien wirkte so überzeugend, daß es
verhängnisvoll werden könnte, wenn auf einseitige Wünsche
hin durch das Ausscheiden wichtiger Persönlichkeiten die
Arbeiten gestört würden. Zn erster Linie satt dies mit
. Zug aus die Person des Reichswchrministers Noske  ge¬
tagt werden, dessen Austritt von einem kleinen Teil seiner
Partei verlangt wurde, der dadurch meint , in ein besseres
Verhältnis zu den Unabhängigen  zu kommen. Diese
Erwartungen erscheinen völlig aussichtslos , da die Unab¬
hängigen nach der Entwicklung, die sie genommen haben,
mcht durch Zugeständnisse in persönlicher Hinsicht, sondern
nur durch Preisgabe  des Prinzips der Demokratie
zugunsten der Diktatur der Räte  gewonnen werden
rönnen. Außerdem kommt in Betracht , daß heute wobt kaum
ernc zweite Persönlichkeit in greichem Maße das Vertrauen
“-; er  auf Sicherung oer demokratischen Reichsrechtsord-

Volks kreise genießt. Zarum wäre es eine
apliche Belastungsprobe,  wenn die Zusam-

Mensetzung der Regierung gerade jetzt in einem ihrer irich-

wer̂ s “ m einseitige Wünsche zu befriedigen, geändert

— Die Stellung der Alliierten.  Auf die
Note, die die' deutsche Regierung dem Obersten Rat tvegen
Truppensendnngen in das Ruhrgebiet habe zngehen lassen,
sind deutsche Offiziere in Paris angekommcn. Diese worben
die Alliierten über die technische Verwirklichung ihres Pro¬
jektes unterrichten . Wir glauben , sagt Havas,' daß dieses
Projekt in der Entsendung von 100000 Mann Truppen
und Polizei in das Ruhrgebiet besteht, für das sie jetzt
die Genehmigung einholen wollen . Tie Gesandlenkvnferenz
beschäftigte sich mit dieser Frage , und da die militärischen
Sachverständigen, Marschall Fach und General Wehgnud,
ebenfalls anwesend waren , wurde denselben der Bericht
über die Lage in TAftschland vorgelegt Der auaenblick-
lichen Lage nach werden diese Maßregeln wahrscheinlich
von der französischen Regierung unterstützt werden, trotzdem
diese durch Deutschland geforderten Maßregeln eigentlich
als etwas hoch erscheinen, denn in Wirklichkeit ist heute
das Leben im Ruhrgebiet fast vollständig normal . (Oh.) Die
Streiks haben anfgehört , selbst die Züge fahren wieder. Es
ist nicht zu vergessen, daß, falls Deutschland die Genehmr-
aung erteilt , es die gesamte Streitmacht von 100 000 Mann,
die es nach dem 31. Mäy unter Waffen halten darf, auf
bieten wird , und das in einer Zone, oie ihm eigentlich
vollständig untersagt ist. Man meldet, daß bereit? die deut¬
sche Regieimng von Polen gefordert hat , die deutschen Trup¬
pen aus Ostpreußen passieren zu lassen, damit sic gegen
die Bolschewisten Vorgehen können. Endlich ist hinzuzu-
fügen, daß diese 100000 Mann das Rubrgebiet sofort nach
Wiederherstellung der Ordnung wieder räumen werden.

— Die Verhandlungen im Industriege¬
biet.  Reichsminister G i e s b e r t s und der preußische
Staatsminister Braun  sind im Industries, -zirk einge¬
troffen, um zu versuchen, durch Verhandlunaen zu einer
Einigung mit der revolutionären Arbeiterschaft zu kvm-
men. Beide Mnister nahmen zusammen mit Reichskommis¬
sar Severing in Bielefeld an einer Konferenz teil , zu wel¬
cher ein großer Teil der Vollzugsräte und der Stadtverwal¬
tungen des Jndustriebezirks Vertreter entsandt hatten.
Reichskommissar Severing  gab , wiederholt von den Ver¬
tretern der bewaffneten Arbeiterschaft unterbrochen, einen
Ueberblick über die Lage im Jndustriebezirk und betonte, es
müsse alles ausgeboten werden, den drohenden Bürgerkrieg
zu verhindern. Reichsminifter G i e s b e r t s gab die Er¬
klärung ab, das Reichskabinett stehe einmütig aus dem
Standpunkt , daß ebensowenig, wie mit der Kapp-Regierung
mit der^Kanrpfzentrale in Verhandlungen getreten werden
könne. Zn langen Auseinandersetzungen lehnten die Ver¬
treter der beivaffneten Arbeiter  es ab, die Waffen nie¬
derzulegen, wie das von der Regierung gefordert wird, und
erklärten, daß ein Sieg der Regierung ihre Niederlage be¬
deuten würde. Im Falle einer Niederlage der bewaffneten
Arbeiterschaft würden aber die hinter ihnen stehenden Berg¬
leute unter allen Umständen zu einer Sprengung der
Bergwerke  schreiten . Schließlich wurde eine aus An¬
gehörigen der Regierungsparteien , aller gewerkschaftliche,!
Richtungen, Gemeindevertretern , sowie einem Regierungs-
Vertreter und einem Kommunisten bestehend? Kommission ge¬
wählt , deren Aufgabe es ist, eine Grundlage zu finden, auf
der mit Aussicht auf Erfolg Verhandlungen mir der revolu¬
tionären Arbeiterschaft geführt werden können.

- Lebensmirtelknappheit in Jnd ustrie-
revier.  infolge des Ausbleibens weiterer Mehlzmuhren
rft aus Anordnung des Düsseldorfer Regierungspräsidenten
die wöchentliche Brotration pro Kopk von Hier Pftnd auf
drei Pfund herabgesetzt worden. Der Essener Vollzugsrat
hat dieser Kürzung der Brotration zuaestimmt. Die Kür¬
zung gilt schon für die laufende Woche." Die Lebensmittel-
vcr-oraung des Jndustriebezirks wird immer kritischer Die
Bestrebungen, unmittelbar aus Holland  Lebensmittel
zu beschaffen,, im Austausch gegen Kohlen, sind vorläufig
ge,weitert . Die holländische Einfuhrzesellschast hat H ab¬
gelehnt,  angesichts der nngeKär ' eit Verhältnisse im In¬
dustriegebiet Lebensmittel zu liefern , deren Bezahlung sie
offenbar nicht für sicher hält . Holland will auch keine
Guterwagen in den Jndustriebezirk schicken, um eine vcr-
me.,rte Kohlenausfuhr nach Holland zu ermöglichen. Für du
Kohlenausfuhr nach Holland wäre man daher auf -deutsche
Guterwagen angewiesen, die aber in ausreichendem Um¬
fange nicht zur Verfügung stehen.

— Reichskanzler Bauer  hat an den Vorsitzen¬
den des Aktionsausschusses in Hagen (Wests.) ein Tele¬
gramm gesandt, in dem es u. a. heißt : General Wttter ge-

nid?*. Zu den reaktionären Offizieren, sondern
hat sich nachweisbar in lohalster Weise hinter die Rerchs-
'b ^ rung gestellt. Tie Truppenbewegungen werden einge-
stc. lt . Voraussetzung  ist , daß die Ablehnung der
Ratedrktatur  nicht nur versprochen, sondern in die Tat
umgejetzt wird, daß insbesondere die verfaftunasmäßinen
Llrgaiie und Behörden wieder in ihr Recht einaewbt anc  die
Arbeiter die Waffen niedeolegen und zur Arbeit zurückkch en.
f rc Dortige Durchführung dieser Maßnahmen ist unerläß¬
lich. Andernfalls ist die Reichsregierung außerstande, Nah¬
rungsmittel von der Entente oder Holland za e rächen und
auch das Einrücken der Entente zu verhindern . Am Diens¬

tag werden zwei Minister des Reichs und Preußens t«
dort-.zen Revier den Standpunkt oer Regierung darlegea

Bekanntlich sind die Minister Giesberts und Braun
am 23. ds. ins Industriegebiet abgereist, «m die Interesse«
der Regierung wahrzunehmen.
™ SS allgemeine Lage stellt sich nach Berichten vom
..2. Marz wie folgt : Zn Süd de n ts w la nd ist oft Lage
im allgemeinen ruhig , auch in der Gegend von Hof wo bis
rn die letzten Tage noch Unruhen zu verzeichnen waren. Z»
Frankfurt a. M. und Kassel  wurde die Arb°ff wieder
aufgenommen. Ebenso sind in Sachsen  wieder friedliche
Verhältnisse eingetreten . Tie Lage in Dresden ist ruhig,
-rer Verkehr in Leipzig konnte wieder ausgenommen werden,
auch in dieser L>tadt hat sich die Lage sehr entspannt
In den Seestädten  hat die Regierung allgemein die
Oberhand gewonnen. Kiel ist ruhig , die Ordnung wird durch
die Sicherheitspolizei , verstärkt durch Arbeiter , aufrecht er¬
halten . In der Reichshauptstadt  ist auch eine ' Klä-
rurg der Lage eingetreten . Kämpfe haben nicht mehr statt¬
gefunden. Der Lehrter Bahnhof ist von der Reichswehr be-
.ctzt worden, um den Fernverkehr sicher zu stellen De«
Berliner Bericht vom 23. März lautet : In Stuttgart
ist am Montag zwischen dem Aktionsausschuß und dem
Wehrkreiskommando eine Abmachung getrogen woroen, wo-
nach der Aktionsausschuß verspricht,' den Arbeitern den
Abbruch des Streiks zu empfehl-eu, während das Wehr¬
kommando die Aufhebung des Belagerungszustandes ver¬
ficht — Im Industriegebiet  ist immer noch alles
in Unruhe. Das Gebiet des Aufruhrs wird begrenzt im
Norden von Dorsten, wo gekämpft wird, im Osten bot»
p mm  und im Süden von der Ruhr . — Der Ministerpräsi¬
dent Gradnauer ans Dresden teilt mit , daß in Sa ch 7t  n

Lage unverändert sei. - In Hamburg wird überall auf
den Werften gearbeitet . Zn Magdeburg ist die Arbeit im
großen und ganzen wieder aufgenommM . —Zn Halle  hat
es entgegen der vor 24 Stunden gegebenen Mitteilung zu
,chweren Kämpfen geführt Zm Südosten der Stadt halten
sich die bewaffneten Arbeiter und beschießen die übrigen
Stadtteile . Eine der größten Braunkohlengrnben Deutsch¬
lands bei Ammendorf bei Halle steht in Brand . Es ist
noch nicht festgestellt, von welcher Seite aus die Zn-
Brandsetzung erfolgt ist. — Zn Nord hausen  berffchen
noch ungesetzliche Zustände. Ueber die Beentiguag Ge¬
neralstreiks schweben Verhandlungen . — Zn Sonders¬
hausen und Ko bürg  hat sich die Lage verschärft. Die
Forderungen ans Entlassung und Eiftlvasfmrug der ftcit-
fr-rwllftgen sind von den Militärbehörden abgelehnt Wowen.
Radikal gesinnte Elemente haben sich bewaffnet.

t <0 tnOuno

fff n. Nach Entkntemlldungen soll der Böl-
kerbund beabjrchtlgen, bei den russischen Ranestnaten vor-
pellig zu werden, die Friedensverhanolungen mit der Mos-
kauer Regierung unter dem Protektorat des Völkerbundes
stattenden zu lassen. — Die dänische Zeitung Berti,mskr
Tidende meldet, daß trotz des energischen Eingreifens in de«
Grenzstrert zwischen Litauen und Estland  die Span-
nung zwischen beiden Staaten immer größer wird E.'
liegen Meldungen vor , oaß beide Parteien sich ans oe»
. *1e 9 dvrbereiren und Truppen an oer Greme iuiamm -o«9 unb  Truppen an der Grenze zusammen-

ziehen. Mit Rußland ist noch keine Klarheit geschaffen
Dm litauische Regierung hat der lettischen eine oorbs-
rertende Besprechung in London oder Paris dorgeschlaaeatu . - »t ». Btri.

c d,e v 2n-  englische und die deutsche R »aie-
den -Bedingungen , unter welchen brirische

Ofsizrere uno Soldaten güllrge Ehen mit denffchen Frauen
eingehen können, ihre Zustimmig er¬

teilt . Hiernach ha^ ein Oi:.zi?r oder Soldat , der eine Ehe
erner deutichcn Frau eingchen will , seinen Vorgesetzten

davon in Kenntnis zu setzen, eine Abschrift feines Geburl «-
fthemes belzubrangen und ferner sein schrift.ich aegebenea.
Ehrewvort an Eides^ Statt einzureichen, daß er die geatzt
linse Fagigkelt zur Eingehung einer Ehe besitzt Der vor-
ge,etzte Ofslzier übersendet die borgeschriebenenPaviere dem
zuständigen Standesbeamten . j

^ .Zulassung von Gesetzen.  Nach Mitteilr -ng
des Relchskommlssars für die besetzten rheinischen Gebiete
ist die Zumssung folgenoer Gesetze für das besetzte Gebiet
durch ^ d:e Interalliierte Rheinlandkommisfton erfolgt:
Reichs,ledlungsgesbtz vom 11. August 1919 ,sowie prenßi-
fct;es Aussührungsgesetz hierzu vorn 15. 12. 1910, und Preu¬
ßisches Gesetz über Sicherung der Ueberführnng der Pridat-
bergwerke an den Staat vom 17. 12. 1919.

iirundtiau»
D  Tie Regierungskrise.  Zwischen Regierung

und. Arbeitnehmerverbänden — auch die ckrristlichen und
Hirsch-Tunaerichen Getverkschasten kommen in Bet mcht —
haken Verhandlungen stattgesunden. Näheres über der Ver¬
lauf der Verhandlungen ist noch nicht bekannt. Sovi - l steht
davon fest, daß die Verhandlungen über den polft sch bedeut¬
samsten Punkt , nämlich die Bildung einer rell, »n Arbei 'er-
regierung, zu einem negativen Ergebnis gäübrt "abe,.
Gegen die Bildung einer solchen Regierung ^H' 7ine"
lenanung der demottati .chm uns parlamentarischen Grund-
mae der Regierung bedeutet hätte , sprachen fick, auch dieMehrhertssoziallsten aus . ‘



/ ) Tie Nordgrcnze . Wie wir hören , hat die däni¬
sche Regierung Einspruch dagegen erhoben , daß die neue
Grenzlinie in Schleswig nach der von Tcntfthlavd ge¬
wünschten Tidjelinie gezogen wird . Bon a m t l ich e r de Ni¬
sche r Stelle wird hierzu erklärt , daß man dielen Stand¬
punkt der dänischen Regierung unmöglich anerkennen könne
und ihm entsprechend entgegentreten werde . Wie wir weiter
hören , ist die Bewegung in Dänemark , die auf eine  Erwer¬
bung Flensburgs ausgcht , im Abnehmen begriffen , was
schon daraus hervorgeht , daß auch die rechtsstehende Presse
ihre Ansprüche auf Flensburg fallen läßt.

D Die Verfolgung der Kapp - Lente.  Amt¬
lich wird mitgeteilt : Die sofort nach den Rädelsführern des
Hochverrats anfgenommenen Ermittlungen haben ergeben,
daß die Täter anscheinend unmittelbar nach dem Fehl,chla-
gen des Unternehmens flüchtig geworden sind . Haftbefehle
und Steckbriefe sind gegen folgende Personen veranlaßt:
Generallandschaftsdirektor Kapp,  Regierungspräsident a.
T . Iaaow,  Major a . D. Pa bst , Oberst a D . Bauer,
Arzt und Volkswirt Martin Schiele,  Naumburg , früherer
Rechtsanwalt Bredereck. — Auch gegen G - neral Lu¬
de n d o r f f ist ein Haftbefehl erlassen worden Der Aufent¬
halt des Generals ist unbekannt . Kapp und Lüttw ' tz sollen
sich in Danzig befinden ; Oberst Bauer soll in Berlin sein . —
In Berlin wird an amtlicher Stelle bestätigt , daß General
v . Lüttwitz  und Admiral v. Trotha verhaftet  wur¬
den . — Tie Reichsregierung wird unverzüglich der Natio¬
nalversammlung einen Gesetzentwurf  vorlegen , nach
dem die Strafverfolgung  und Murteilung der hoch¬
verräterischen Unternehmungen , auch soweit es sich um
die der Militärgerichtsbarkeit unterstellten Personen han¬
delt , ausschließlich den bürgerlichen Behörden uns Gerichten
zusteht . ,

O Ter Reichsrat  trat am Montag zn einer Setzung
zusammen , in der der Vorsitzende des Wiederaufbrrnnini-
sterinms , Dr . Geßler , im Aufträge der Reichsregiernng dem
Neichsrat den Dank zum Ausdruck brachte für die Unter¬
stützung . die der Reichsrat der Regierung durch feine Stel¬
lungnahme gegenüber den neuen Gewalthabern habe ange-
deiben lassen . Zm Namen des Rcichsrates erwiderte der
baher ' sche Gesandte Tr . von Pregcr , der Reichsrat habe
gezeigt , daß er auf dem Boden oer Verfassung stehe. Nur
durch das Festhalten an dieser könne die schwere Krise über¬
wunden werden . Ter Reichsrat erledigte sodann eine Reihe
von Gesetzentwürfen , darunter das Besoldungsgesetz.

Parteipolitisches.
*—  Aus der demokratischen Partei.  Der Vor¬

stand der deutschen demokratischen Partei wird so rasch
als es die Verhältnisse gestatten , vollzählig zusammen treten,
um zu den politischen Vorkommnissen Stellung zu nehmen
und dem sofort einzuberufenden Parteiausschuß Bericht zu
erstatten . t

Polen.
— Die Friedensbedingungeu an Rußland.

Der Minister des Auswärtigen übermittelte den Vertretern
der alliierten Mächte den Wortlaut der den Bolschewik!
vorgeschlagenen Friedensbedingungeu . Tie Hauptpunkte sind
folgende : 1. Abtretung der Teile , an denen Rußland An¬
teil hatte . 2. Anerkennung der aus den Ruinen Rußlands
gebildeten Staaten . 3. Rückgabe der innerhalb der Grenzen
Polens vom Jahre 1772 gelegenen Gebietsteile , die an
den polnischen Staat zurückgegeben werden sollen . 4 .Er¬
stattung des Anteils Polens an der russischen Staatsbank
nach der Bilanz vom 4 August 1915 und Herausgabe
der Staatsarchive und Bibliotheken . 5. Das Schicksal der
westlich der Grenzen von 1772 gelegenen Gebiete wird
Polen in Uebereinstimmung mit dem Willen der Beoölke-
rung entscheiden . — Wenn Rußland diese Hauptpunkte an¬
nimmt ,werden die Vorbesprechungen beginnen.

f

— Das Erwachen des Islams.  In der Türkei
ist ein panislamitischer Aufstand ausgebrochen . Die Kämpfe
dehnen sich von Thrazien durch Kleinasien bis nach Ara tuen

Nachlgekeimnifse.
Roman von K Orth.

18  Nachdruck verboten
»zrau Loren; schnn diesen Wechsel sehr begreiflich unv

vernünftig zu finden. S e erbot sich sogleich, selbst die erfor»
derlichr» Aenderung n za b wirke.-, und als sie dann an der
Seste der Taute dem Spei ezimmer zuschrift, nute -ließ sie nicht,
sie ihrer Die »s»viüigkcir zu versichern, damit der Aufenthalt
im H »se des Hriru Konsuls zu einem recht angenehmen für
sie werde.

8. Kapitel.
Später als sonst hatte Margarete in dieser Nacht ihr

Lager an geincht. D -e Tante , lie sich sehr angegriffen fühlte»

war schon um sieben Uhr zur Ruhe gegangen, aber fast zwei
Stunden lang hatte Margarete noch an ihrem Bette gesessen,
wie wenn sie durch verdoppelte Freundlichkeit und zärtliche
Fürsorge ihre Heftigkeit vomMsttag wieder gut machen wollte.

Ans das Thema, das diesen Ausbruch veranlaßt hatte,
waren sie nicht wieder zu sprechen gekommen, aber es war
trotzdem unverkennbar, daß der Gedanke daran die Leideitde
uuft sgesetzt beschäftig'« und daß sie es schon bereute , der
Einladung Margaretes Folge gelciüet zu haben . Zwar hatte
sie nicht mit klaren Worten ihre Absicht ausgesprochen , schon
sehr bald wieder abznreisen, aber als Frau Lorenz noch einige
für ihre bessere Bequemlichkeit bestimmte Gegenstände halte
ins Zimmer schassen lassen wollen , war sie einem entschiedenen
Widerstand Frau Thercscs begegnet.

»ES ist die Mühe nicht wert, " hatte sie gesagt . »Bei einem
so kurzen Aufenthalt behilft man sich recht gut auch ohne das ."

Margarete hatte dazu geschwiegen, um nicht in Gegen¬
wart der Haushälterin irgendwelche neuen peinlichen Aus«
einandersetzungui herausznbeschwören, zumal es ihr nicht ent¬
ging , mit wie gespannter Ansmerksamleit und mit wie
lauernde » Blicken'Frau Loienz ihren Verkehr mit der Tante
beobachtete. Die hart an Unterwürfigkeit streifende Zuvor¬
kommenheit, die sie in ihrem Benehmen gegen de» fremden
Gast an de» Tag legte, setzte Margarete immer mehr in Er¬
staunen . Sie Halle den Charakter und die Gesinnung der
Wirt chasteriu na ^gerade zu gut kennen gelernt , als daß sie
nicht hätte argwöhnen sollen, daß sich dahinter eine feindselige
Absicht gegen sie selbst verberge, aber sie vermochte nicht zn
erra .cn, welcher Art dieselbe sei, und sie war schließlich auch

aus . Man behauptet sogar , daß dieser Aufstand mit den
Ereignissen in Deutschland züsammenhänge . In Thrauen
fordert der OberstJafferTahardieVerbanlismästt ; öffentlich
heraus . Die britischen Truppen , die Thrazien besetzt halten,
versuchen ihm Widerstand zu leisten . In Kleinasien müssen
die italienischen Truppen in großer Eile nach der Türkei
zurückgenommen werden , während sie von Mnstapha Kemal
verfolgt werden . Nur die französischen Truppen in Zili-
zstn und Obersyrien behalten ihre gegenwärtigen Stellun-
aen . General Gourand hat wieder dringend Verstärkungen
verlangt.

— Das syrische Königreich.  Den englischen
Blättern zufolge teilte Llohd George im Unterhaus ? mit.
die britische und die französische Uegiernng hätten dem
Emir Fessal mitgeteilt,daß sie seine Krönung zum. König
von Syrien nicht anerkennen.

Neues aus aller Welt.
In der rumänischen Kammer wurde die Vereini¬

gung Bessarabiens mit Rumänien  endgültig be¬
schlossen.

Der Botschafterrat  hat beschlossen, die A 'ttmerk-
samkeit der polnischen Regierung auf die d e u t s che Klage
zu lenken , daß Polen den Eisenbahnverkehr zwischen Deutsch¬
land und Ostpreußen  verhindere.

In K o n st a n c i n o p e l sind der ehemalige Marine-
minister  Raoul Bei , die Abgeordneten Karn und Bassiv
Bei und der offizielle Vertreter Mustafa Ke mal
Paschas  in der Abgeordnetenkammer verhaftet  wor¬
den und an Bord eines englischen Schisses nach Malta ge¬
bracht worden . -

Vermischte Nachrichten.
* Wir Menschen sind ja alle Brüder.  Ein

jeder Mensch hat zwei Eltern , 4 Großeltern , 8 Urgroßel ' ern,
16 Eltern im vierten , 32 im fünften Grade , 64 im sechsten
Grade usw . In der 16. Generation hat jeder schon 65 532
Eltern . 16 Generationen nehmen eiPN Zeitraum von 590
Jahren ein . Unter den 65532 Eltern , die ein jeder der
jetzt lebenden Menschen in dem 14. Jahrhundert hatte,
waren sicherlich Personen aller Stände , reiche und arme,
hohe und niedrige , und der Unterschied in der Herkunft der
Menschen wird daher gewiß kein sehr großer aeweftn sein,
so daß Schiller mit Recht singen konnte ' ,Mr Menschen
sind ja alle Brüder ."
Mus Provinz und NachvargevieLLU

: ! - MiliLärangelegcnheilen . Das Versorgungsamt weist
neuerdings wieder darauf hin, daß die teilweise recht erhebliche
Verzögerung in der Bearbeitung der Versorgnngsangelegenheiien
in vielen Millen darauf -zurüclziiführen sei, daß aus den Ein¬
gaben der Antragsteller oft nicht ohne weiteres die Art des
Versorgungsantrags zu ersehen ist. Zeitraubende Rückfragen
und notwendige Nachforschungensind die Folge. Bei allen Ein¬
gaben ist deshalb stets ersichtlich zu mache-i, ob es sich um ge¬
setzliche Versorgung, um Unterstützungen, widerrnlllche. Zuwen¬
dungen und Gnadengebührnisse oder dergl . handelt Auch pars
nie die Angabe fchten, welchem Truppenteil der Versorgungs-
b elvchttgtte oder Verstorbene zuletzt anqehört hat.

: ! ; Idstein , 23. März . Das 50jähriae Jubiläum der
Bangewerkschule wird am 17. und 18. April ftstlich be¬
gangen.

:! ; Bad Homburg , b. d. H., 24 März Ti ; Aktiengesell-
scchaft Bad Homburg hat bisher mehr als die Hälfte des Grund¬
kapitals bei dem Unternehmen verloren.

flu « fm « uuft Umnrftrttis
e Holzvcrkauf . In nächster Zeit kommt, wie wir hören,

Noch etwas Nädelnutzholz (Stämme und Stangen 1., 2., 3-
Klasse) im hiesigen Städtwald zur Versteigerung.

e Das Sängerfest in Nievern nahm, wie uns berich¬
tet wird , einen glänzenden Verlauf . Bei vollbesetztem Saale
brachten die drei Vereine — M.-G.-B. Emserhütte . M .-G . SS
Sängerlust -Bad Ems und M .-G.-B- Nievern — einzeln sowie
dmnch Bereinigung von je zwei und auch aller drei Chöre, eine
stattliche Zahl wertvoller Lieder zum Vortrag , die eine große
Wirkung auf die Zuhörer ausübten . Es waren durchiveg gute
Leistungen , ein Beweis sür die gute Schulung und freudige;
Hingabe der Sänger zum schönen Gesang. Es ist zn begrüßen,
daß in dieser schweren Zeit der Gesang und damit auch das

tfCfo? veredelnde deutsche Lied in den Bercinen so eifrig ge¬
pflegt wird . In Ansprachen der beiden Vereinsborsitzenden!
Göron -Bad Ems und Bode-Mevern sowie des allen drei Ver-
enien gemeinsamen Dirigenten Köhler wurde di-s auch be¬
tont , und die Pflege des deutschen Liedes den Pereinen n» rm
empfohlen , tvas die Sänger mit einem harmonischen Sanges-
sprnch beantwottetcn . — Hoffentlich finden noch mehr solche
wohltuenden , schönen und in dieser Zeit doppelt notwendigen,
Veranstaltungen statt . Der Dank ist den Vereinen dafür gewiß.

- e Ehrung . Aus Anlaß des 25jährigen Dienstjubiläums
des Stadtbaumeisters G ü l l hatten sich die städtischen Beam¬
ten versammelt , um dem Jubilar ein Geschenk zn überreichen,
bestehend in einem schönen Bilde , das die Schanmburg mit
Ul.nycbung darstellt und das deshalb gewählt wurde, weil die
Schttumbiurg zur Standesherrschast Holzappel, der engeren
Hodmsit des Jubilars gehört. Die Ehrung konnte an dem
Tage des Dienstjubiläums nicht übergeben werden, iveil Staot-
biaiimeister Güll damals abwesend war . Die Gabe wuroe von
dein Wunsche der stüdttschen Beamten begleitet , daß es ihm noch
Lange vergönnt sein möge, seines Amtes im Dienste der -Stadt
in voller Rüstigkeit zu walten . — Wie bekannt , gehört Stadt-
baikmcister Güll auch dem Lehrkörmr der FvrtbilünngSjchule
ials tüchtiges , erfolgreiches Mitglied an und auch die Kurver¬
waltung bedient sich seiner gediegenen Kenntnisie.

e In der Literarischen Bereinigung wird der V,M-
jdichter Jakob Kneip morgen, abends 8 Uhr, im Hoiel
„Weißes Roß " aus eigenen Werken vortragen . Diese Dichtun¬
gen haben im vergangenen Winter durch die Bortragssäle fast
aller großen Städte ihren Weg genommen. Ihre Vermittler
wirren Ferdinand Gregori von der Reinhardtbühne , Marie
Werßleder von der Berliner Volksbühne, die bekannte B -rliner
Schauspielerin Jda Orloff , die Märchenerzählerin Lisa Tetz-
ner u. a . Jakob Kneip ist ein Dichter aus dem Volke, und »ie-
ser Abstammung ist er treu geblieben. So schreibt Dr . Ade
über Kneip in den Münchener Neuesten Nachrichten: „Ich bin
mir der Kühnheit meiner Behauptung bewußt, wenn ich sage,
daß eine neue Wendung in - -er deutschen Dichtung beginnt,
wenn die Strebung dieses Dichters durchdringt. Jakob Kneip,
der kraftvoll den weiten Bogen von der Schalkhaftigkeit zur
Tragik umspannt , steht außerhalb jedes ausländischen Ein¬
flusses nr nd knüpft an die alte deutsche Volksdichtung, wie sie
in den Volksbüchern und der Legendendichtung dorliegt , wieder
an . Daß dies wahrscheinlich unbewußt geschehen ist — ich
kenne Jakob Kneip nicht — ändert an der Bedeutung nichts.
Es scheint -ein Gesetz der Wel̂ eschichte zu sein, daß hoch-

. kulttvierte unterlegene Völker die Sieger ihrerseits wieder durch
! ihre sich neu aufschwingende « ie' t l-vhaft bceinsluüen . Der
! Expressionismus , der mit dem Zeitgeist eng verknüpft ist, zeigt

internationales Gepräge . Jakob Kneip  stellt eine Dich¬
tung des deutschen Geistes vollwichtig daneben. Unsere Dichter
wandten und wenden sich vorzüglich an die sogenannten Gebil¬
deten, , Jakob Kneip dichtet sür das ganze Volk,  überbrückt
die irrsinnige Kluft zwischen den Klassen und wendet sich »n das
Gemeinsame ." lieber Kneips letztes Buch „Der lebendig«
Gott ", ans dem der Dichter morgen abend größtenteils vortra¬
gen wird , urteilt Unioersitätsvrofessor Kösch nach einer gro¬
ßen Abhandlung über den Dichter in den historisch-politischen
Blättern : „Wenn Jakob Kneip nichts anderes mehr schriebe,
müßte ihm die deutsche Literaturgeschichte einen Ehrenplatz
einräumen ."

Aus Nassau und Umgegend.
p Diebstähle sind in /den letzten Nächten wieder an der

Tagesordnung , so wurde einem Anwohner in d :r Kalibach-
ftraße in der Nacht zum Montag , der gesamte Hühnecbestand
gestohlen. Bei einem Nachbar desselben, wollten di« Diebe die
Kaninchen holen , wurden jedoch in ihrer Arbeit gestört.

n Zur Erhöhung beS Milchprcifcs . Tie hiesige Vteh-
iassekuranzgesellschast hielt in der Gastwittschast Leister ihre
Generalversammlung gb . Aus dem Jahresbettcht ging her¬
vor . daß die Gesellschaft 41 Mitglieder zählt ; im abgeluufenen
Rechnungsjahr 97 Stück Rindvieh mit 75000 Mark versichert
waren . Bei der Rechnungsablage standen einer Einnahme von
2910,28 Mark eine Ausgabe von 2912,63 Mark gegenüber. Die
Kasse hatte im verflosicnen Jahre außergewöhnlich; Leistun¬
gen, da sie in 6 Entschädigungsföllen eintreten mußte. Bei
den Vorstandswahlen  wurden die ausschew-nden Mit¬
glieder einstimmig wiedergewählt . Die Versicherungsprämie
wurde für das laufende Jahr , wie bisher , auf 1 Prozent festge¬
setzt. Alsdann kam eine, sowoyl für die Biebhalter wie für

nichr in der Gemüisverfassnng , sich lange den Kops darüber
zn zerbreche».

Sorgen und Zireifel von ganz anderer Art waren eS,
die ihre Seele bewegten, und die, als sie oie schlafende Tante
verl fscn hatte , den Schlummer noch sür eine gute Weile
von ihren Livern fcheuchien. Sie hatte sich ihr Schreibgerät
mir hernntergebracht und sich an den Tisch gesetzt, um Brünings
Brief noch an diesem Adend zn beantworten , aber noch nie
war es ihr so schwer geworden, d e rechlen Worte zu finden,
als in dieser Stunde . Für einen Aiomeiit hatte sie ja daran
gedacht, ihm brieflich das Eestündnis avznlegen, "für das es ihr
noch ' mmer an Diut gefehlt hatie, neun sie ihm Llnge in
dinge gegenüber gesianoen, allein sie war nicht einmal razir
gelangt , auch nur 0 e ersien Fed .rzüge zn tun . Es schieir ihr
niidttiköar , daster ihr verzeihen könnte, nenn sie ihm nicht
zugleich alles zu sagen vermochte, was ihre eiusiige Verirrung;
ivenchstens halvwrgS erstatte , uns was iqm die Lrlge begreiflich

! machte, mit d-r >sie sich in sein Haus eu-gcführl hatte.
Dreimal sing sie den Brief an , und dreimal riß sie deu

zur Hälfte beschriebenen Bogen w-eorr in Stücke. Denn ^ da
war nicht ein Satz , mit -. cm sie zufrieden gewesen iväre!
Die Angst davor, wie er itiveti Br es ;pätec anjeh -n wnirde —
spätcr , lvcnu er alles wußie , gab ihr steife und gezwungene
Wendungen ein, in denen nichts von den nmrn en und zärt¬
lichen Empsiudangen ihres er-ens zum Ausdruck kam. Weuu
sie sie wieder übcrlas . irar es ihr, als ob eine Fremde das
geschrieben i äite, und sie war zornig aut sich selcht und aus

j ihre Hiiftosigleit . Endlich gab ne das hoffnungslose Bemühen
i auf und warf die Feder bei S eite. ,
\ Ein Bl d auf die Uhr sagte ihr, daß eS nur noch eine'
i Viertelstunde vor Mitternacht fei, und da sie gewohnt war,
! sich sclwn um zehn Uhr zur Ruhe zu begeben, meldete sich nurr
- auch die so lange durch die Ausrcgnug uiedergehaltene Müdlg-
i feit. Sie stauö auf und begann sich zu entkleiden. Dcr
\ schlugen drangen im Hintergarten die Hnndr- an, lauter und

anhaltender , als rs sonst ihre Art war , lvenn vielleicht enr
angeheiterter Nachtschwärmer, der die Plantanenailee pajjiene,
sich das wohlseile Vergnügen machte, sie zu necken.

Dkargarcie lauschte und da bas Gebell auch nach Verlauf
einiger Minntcn noch nicht ausgehört hatte, öffnete sie die
Tür ihres Zimmers und horchte aus den Gang hinaus . Aber
im Innern des Hau >eS war alles toiensiill. Seine wenigen
Bewohner lagen außer ihr sicherlich alle bereits im festesten
Schlummer , und in dem Treppentaus , das vom Licht des

- unhe -u vollen Mondes fienu tt{am Erhellt war , um jede Einzel-

neu deutlich erkennen zu lassen, regte sich nichts. ^
Co tief und so iriedlich war die Ruhe , die hier herrscht^

daß Margareie den Schlag ihres eigenen aufgeregten Herzens
ru hören gianble , und da es sie trotz der sommerttchen Jahres-
reit in ihrer leichten steastttleidiing ein wenig sröstette, kehrte
sie, obue meliere Nachsorschungeu an uslellen, in igr Zlnrmer
Auriich zur Bermeidinig jeier Störung der in der Nähe
Schlummeruden die Tür mit äußerster Behutsamkert hinter
sich schließend. ^ . . . c

Wenige Minuten später war das Licht in ihrem Schlas-
gemach ebenfattS erloschen.

Gegen Morgen wiederholt durch beängstigende Träume auf-
geschreckt, hatte sich Äiargurcte früher als ^ge-oöhntich erhoben.
Sie fühlte sich malt und zerschlagen. Ein dumpfer Schuierz
bohrte in ihren Sci >lafen, und sie war bestürzt über die
Blässe des müden , schmalen Gesichts das ihr aus dem
Spiegel eutgegeuschaute. , ,

Lina war die erste, die tlu draußen begegnete, © sc hatte
Marga -ete seit aesre-n oisenbar noch mehr in ihr Herz ge¬
schlossen, als es schon vorher der Fall geivesen war , beim sie
n,achte den tbrerbiettgsicn Knicks und lächelte ihr mit schüchterner
Wertraulichstit zu. »Ich werde den Kaffee gleich ins Früh <-
stUcks.simmcr bringen , Fräulein I Die Loreuzen hat Um im
Bette getrauten , we l sie ihre dNigräue hat. Sie sagt, es kän-e
von ivegen der Hunde , weil sst jo viel gebellt hätten diese

' ' ^ ^ ,So sagen Sieder Frau Lorenz, Lina , daß sie sich Ruhe
gönnen soll. Hat meine Tante schon nach dem Fiühsiück ge-

*U‘lrfl « eiit, Fräulein ! Bei der Frau Baumert hat sich bis jetzt
nichts gerührt ." ^ „ , _

.Dann wollen wir sie noch eine Weile ungestört lasten.
Wenn Sie oben im erneu Stock etwas zu tun haben, L-na,
so gehen Sie , bitte, ruht behutsam zn Werke."

„Ganz gewiß, graulen Hunold ! Aoer ich brauche vor¬
läufig gar nicht hinaus . In die Zimmer vom Herrn Konsul darf
?cb ja überhaupt nicht hinein. Do besorgt die Lvrcuze» das
Stanbwischen selbst, weil sie immer Angst hat,4ch könnte etwas
von veu Nippiaven zerschlagen."

„Wenn Sie da -tn aiio die Freundlichkeit haben wollen, ütvk
den Kaffee ins Frühslückszimmer »u brinLen !"

tzortsetzmig folgt.



Einheit wichtige Frage zur Besprechung, nämlich die
-es Milchprcises . Jeder Viehbesitzer .prvch sich dahin

' man w nter den gegebenen Verhältnissen , unmöglich
".attck für die bisher gezahlten Preise liefern könne. In

der ganz en» rm hohen Preise für Futtermittel ustv..
^ntner 70— 100 Mark , Dickivurz Zts . 15 Mark , Stroh
>^ 60 Mark nstv. oder auch durch die enorm hoben Preise
^ Futteranbau nötigen Kunstdüngemittel , ist ehr Preis-
JL der Milch nicht zu umgehen . Es sei in Betracht

das Risiko bei den heutigen hohen Viehoreisen und
^- werfe sich die Fmqe ans . was bleibt für die Arbcits-
tf  J der mit der Viehhaltung beschäftigten Perionen?

«er muß es Grundsatz sein : „Jeder Arbeiter ist seines
J  toctt * Es wurde beschlossen, um einigermaßen auf die

Mkosten 'zu kommen, von jetzt ab das Liter Vollmilch zu
zu verkaufen.

«lue Die - und tiMWKöeub
. Ajc Paketspcrrc ist jetzt vollständig aufgehoben. Auch

^ « erlin und darüber hinaus sind Pekete wieder zulässig.
1 .i . Niederneisen , 25. März . Sicherem Vernehmen nach.
m /« 'aller Kürze hier eine Sammelstelle (Sparkasse) der Ras-

;sch«n Landesbank errichtet werden . Sie soll Karl Sprenger

^rtmaeNi werden . ^ ^ ärz . Regierungs - und Bau rat Ren-
'Vorstand  des Eisenbahn -Maschinenamts Lickburg, ist

'ch , Mnl ab nach Berlin zum Zentral eisenbahnamt versetzt.
Dreine Stelle kommt Regierungs - und Baurat Kemps  von
IVotoiü nach hier. — Regicrnngsbaumeister Wilcke,  Vor-
§nd des Werkstättenamts B Limburg , wurde zum Regierungs-

Baurat ernannt . _ __

OOGSSGOGGOGGGSGOGOOGDie Wahlen
änrn  i « dem nächsten Viert 'ljahre stattfinden.Jeder
gug sich in dieser politisch so bewegten Zeit über die Tages-
ftagc» «merrich'en. Bestellt
i^ ct bei der nächsten Postanstalt , Briefträger , oder bei
den Austrägern die

EMSER ZEITUNG.
GGOGSGGGGGGGGGGGGSTT

LebensMUtelver teilung
für die Woche vom 22. bis 28. März.

Maranrine,  250 Gramm ans Nr .13 der ,Fettkarts rn
sämtlichen Buttergeschäften . Preis 3,95 Mark für eme

«veise fett,  125 Gramm auf Rc . 14 der Fettkarte bei
sämtlichen Metzgern . Preis 1.70 Mark für eine Karte,

lohnen,  250 Gramm aus Nr . 11 der Lebcnsmitielknrte in
sämtlichen Geschäften. Preis 1,75 sür ein- Karte.

-nsgabe von  C or- ed be  cf.
W«f Fleischkarten gelangen am Freitag , den 26. März

iti  sämtlichen Metzgermeistern 100 Gramm Corned beef »um
Preis- von 1,70 Mark für eine Karte (Pfund 8,50 Mark ) zur
Ausgabe.

B « d Ems,  den 24. März 1920.
Berdrauchsintttelamt.

Todes-Anzeige.
Gestern Nachmittag entschlief sanft nach

kurzer Krankheit, 2 Tage nach seinem 78.
Geburtstage unser lieber Onkel, Schwager
und Großonkel Herr

Helium Löwenstein
Dies zeigen an

die trauernden Hinterbliebenen.

BAD EMS, 24. März 1920.

Beerdigung Freitag morgen 11 Uhr vom
Trauerhause Lahnstrasse 34 aus.

Kranzspenden dankend verbeten.

Eingetroffen:

la. Stuck-Gips
Gips-Diele

Wilhelm Linkenbach,
Bad Ems.

Guterhaltene eiserne 521
K ^ ilstelle

zu verkaufen 27.Ems.
Wer hat 56?

Gefpni
gegen Bezahlung abzugebeu. Näh.
G-schäft suelle._

föaidttrfffl
(Stahlblech' 64 lichie Weile zu ver-
kaufm MH. Geichäftsft 617

G ^ ucht
ein junger, reinrassiger Dober¬
mann oder Terme r (Fox oder
Airedale). 5 5

Krause , Schillerallee 73,
Bad Ems.

Todes - Anzeige-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unfern herzensguter unvergeßlichen Sohn und
Bruder

Gustav

nach schwerem Leiden im Alter von41/*Jahren
zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fnmilie Aug. Etil.

Pfingstwiese (b . Ems), 24 März 1920.
Du Beerdigung findet Samstag den 27. März,

nachm 2h, Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Bekanntmachung.
!Die Ziegenhalter , die das Futter  bei Herrn Lin - 1

knhach « och nicht abqeholt haben , wollen oieses bis fväte - i
ns Samstag,  den 27 . os . Mts - abholen , anoerufalls -

«mderweit darüber bestimmt wird.
B a d E m s , den 24. März 1920.

Der Magistrat._

Milchkasitrollkarten.
Di « sluSgnbe von Milchkontrollkarten für April und j

Mai erfolgt am Donnerstag , den 25. März für Kinder bis zu -
« Jahren , am Dienstag , den 30. März sür Kranke- Es er- j
halten jedoch nur diejenigen Milchkarteninhaber Kontrollkar¬
ten,, die von den städtischen Milchverkaufsstellcn von Rrdelber-
q-r, Schmidt , Höhn und Canz beliefert werden.

Bad Ems,  den 25. März 1920.
, R«-rvranchR«ni1i rl-AMt

BeschoffuKAsbeihilfe
sür die Angkdö istm ven KrugSsef-iogenen.

'i Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des KrriS-
«usschusses vom 15. März 1920 im Kreisblatt Nr . 32 vom
83. März 1920 werden die in Betracht kommenden Personen
«ufgesordert, sich umgehend im RathanS in eine Liste cintragen
M lassen. Personen , die die Beschaffungsbeibilfe bereits er-
Halten haben , kommen nicht in Betracht.

Bad Ems,  den 24. März 1920.
Der Magistrat.

Erklärung :.
Die Aufklärung , mit der die Ortsgruppe Diez der vi ' rtdv i

demokratischen Partei unsere Erklärung vom 16. Mä z beant¬
worten will , ist in ihrem wesentlichsten Punkte schon durch den
Gang der Ereignisse überholt . Ein großer Teil der Fvrvemn-
gen, die wir als unerläßlich bezeichnet hatten , nämlich baloige
Neuwahlen , Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk, Be¬
setzung der Ministerposten mit Fachleuten , ist inzwischen unter
öffentlicher Zustimmima der demokratischen Partei von oer
Reichsregierung bewilligt . Wenn die Ottsgruppe Diez unsere
Freunde für die Regierungsmatznahmen im Kriege verantwortüch
wa » tz so vergißt sie, daß die rechtsstehenden Parteien stets dm
Bethmannsche Politik bekämpft haben und daß seit 1917 genau
dieselbe Mehrheit wie heute regierte.

Wiesbaden,  den 23. März 1920.
Deu«fchn-,trsrmle Volks Partei fNauvsrband
Hesse« -Nassau @ii») Abt. für d. besetzte Gebiet.

4 — 7 Zimmer -Wohnung
sofortz. mieten, evtl, auch kleines Haus zu kaufen gesucht.

Angebote unter *?. 527 an die Geschäftsst. d. Ztg-

DanksaAUUN.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unseres lieben Vaters , Onkels,
Bruders und Schwagers

beim Mathias Müller
sowie für die zahlreichen Kranzspenden , besonders
vom Männer - Gesangverein „Säoger 'uft " , der
Sozialdemokratisch n Partei und des Kiiegsbe-
schädigienbundes sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Iw Nawe» der trauernden Hinterbliebenen:
Kinder und Nichte.

Bad Ems , den 23. März 1920.

Zwei Wegewärter
werden gesucht, der eine für die Strotze Ems - 'irenderg mrt
dem Wohnsitz in Bad Ems , der andere für die Straße
Ems -Niederlahnstein mit dem Wohnsitz in Fachbach , Nievern

oder Miellen.

Bewerber die zuveriässiae und geschickte Arbeiter sein müssen,
wollen schriftliche G suche dem Lanve - wegemeister Hagner

in Bad Ems abgeben
Ob erlahn st ein,  den 23 . März 1920.

Landesbanamt.

FFwieSSkäüfaru.Gastwirte.
MllIllltlllllSIlülllHlllllllIlillllllllHIIIIIIIllllltllUUIllIlltlllllllllllllilllllllllllHlllllIllllllllIIllllMI

Katze
zu kaufen gesucht. 514

rvudh .>i»s t  3 Erdgesch.,
| _ Bad Ems._

Spaten
von Bahnhofsbrücke bis Versand-
Halle verloren Gcg Belohn, ab-
zugeben viömrstr  3 , Emr.

Ein Paar neue 503

Pnrifhrfrl
Große 39, ^ hcvr. - Leder zu ver-
kaufen
B »hnhosstr . 8 . 11. Et ., EmS.

Zu verkaufen:
t fall ganz neues Kostüm, 1Herren-
Rock, 2 Herren- Hüie, > Schreib¬

pult und ' Kommode.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

Küchen-
1 Eiisrichtuns;

komplett, neu, weißlackiert,
wegzugshalber zu verlaufen.

siö - e ftr 28 l. Gms.

E n größerer Posten

Wassertlaschen
verschiedener Form u. Größe
zu verkaufen . 476
Ernst Wöhrle,NassauerHof,

Nassau (Lahn ).

Jünilcrc Kraft
evtl Kri gsbeschädigler

für leichteA>beiten gesucht.
Druckerei Lon -msr , Ems

Ein

Küchenmädchen
zum 1. ov>r 15. April gesucht.

Weilburger Hof,
513 Bad Eins.

| Auch Diiflffliotf
wird baldigst ein kräftiges

sauberes

Mädchen
1 für Küche und Hausarbeit in

besseren Geschästshaushalt (4
erwachs Pers) gegen hohen
Lohn gesucht Näh Auskunft
ertettt Frau Friede «Vingel,

Ems , Römerstr 35.

EMS.
Samstag , 27 März , abends

8 Uhrr

Monats-Versammlung.
ini VereiuSlokal Flock.
1. Bericht über die BezirkSvor-

turneröunde in Aassau, >
2. Mittcilunaen.

Vollzähliges Erscheinen dringend
erwünscht. 519

Der Vorstand.

Zum Bepflanzen von Beeten
und Gräbern empfehle:

Stiefmüttereben ,Maea-
liebcben Vergissmein¬
nicht , Primeln , Gold¬
lack , Glockenblumen.
Aug . Bars , Bad Em*

Telefon 182

♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦
Kleines

Obstgnt
n gesunder , schöner Gegend,
etwa Mosel -, Lahn -, Ahr -,
Aggerlal oder Maifelv,
möglichst arrondiert , m. guten
Gebäulichkeiten von Selbst¬
reflektanten zu kaufen gesucht.
Angebote unter W . 666 an
die Geschäftsst . d. Ztg . [464
♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦ » ♦♦♦

Belle chambre
garnieäloueraEmsäuneper-
sonne f anpaise pour seper-
fectionner dans la conver-
sation frangaise. Demander
au bureau de la „Emser Ztg.“

Wohnhaus
mit W -rkstätt - « , Remise«
oder Scheune in Diez
oder Umgegend sofort zu kauf,
gesucht. 468

Offerten unter G , Z . 206
an die Geschäftsst.

Einfamilienhaus
zu kaufen gesucht. Angebote unt.
I B IV8S an die Geschäftsst.
-der Dillzenung Dillcnburg.

ä * ul gegen monatliche
W >gckzablg. verleiht

R « aederarow . Hamburg v.
Da am 1. Aorii 1920 das neue Tabaksteuergesetz in
Kraft tritt , ist. es ratsam , seinen Bedarf zu decken.

Empfehle g r ö s s*e r e Posten

Zigarren Brennholz
zum Preise von Mk . 800 per Tausend und höher.
Otto Eicbberg , Oberiahnstein,

Burgstrasse 7. Telefon 158.

Brennliolz!
zu kaufen gesucht, femer

WaldtoeständLe!
I zur Selbftsällung.

Gustav Nebelung . Frankwrta M., Witlelsvacherallee4
Telefon Hania5-3. f7S9

Städtische
Rechnungsformulare

find wieder zu haben in der

Alle Sorten

kauten laufend
merz&Co.. m b.H

Ran -bacii (Westerwald ).

Hafer und WicKen
(gemischt)

— Hirse —
empfiehlt

Rieh. Steuber, Bad Ems.

3 - 4 Zimmer-

Wohnung
zum !. 9 oder 1. 10. zu mieten
gesucht. Koch. Bahnhofstr. 2 Ir.
5 0 Bai Ems._

Schöu möbliertesZimmer
in Ems zu vermieten. Zu erfr.
in d. Geschäftsstelle. 510

Ja Ems ei« geeignetesLadenickal
an verkehrsreicher Ge¬
schäftsstraße für Herren-
u. Damenmodengeschäft
zu mieten gesucht. Off.
untere  R 222besorgt
die Geschäftsst [501

Laden
gute Perkehrslage , fofon ge¬
facht . Offerten unter 91  W.
772 an Rudolf Moste,

Nürnberg.

Ka ^fe Mödet
ganze Emrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhader-
L bienz . Mehlftr. 6.

Telefon Nr 1"58.

KirÄUchk Wad)ruhten.
91 affa« .

Evangelische Kirchr.
Frebag . den 26 März

l 1/* Udr abends
B belstmde u Vorbereitung mm
Riadergottes"ienst in der Klem-

Kmderschule.

Eielieng :erbh « lz
7 cm Mindestzopf . 1 bis 2,50 m. lang

Eichen - u . Flchtenriuile
kauft die größten Posten

Druckerei Eommer , B d Ems . F. Wnchsmuth,  Kohrdach b. HrrselSrrg.
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